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von Michael Kohler

D ie Tage werden kürzer,  
die Temperaturen fallen 
genauso wie die herbst-
bunten Blätter der heimi-
schen Laubbäume. Die 

kalte Jahreszeit hält Einzug, die Vor-
freude auf warme Käsespeisen, Punsch 
und Glühwein steigt. Und mit ihr die 
Freude auf die nahende Adventszeit 
und die lokalen Weihnachtsmärkte. 
Doch wird diese Vorfreude – wie könn-
te es auch anders sein – von der ak-
tuellen Pandemie getrübt. Corona ist 
nach wie vor allgegenwärtig und ver-
eitelt die Durchführung von ebensol-
chen traditionellen und lieb gewonne-
nen Anlässen. 

Kaltstart in Walenstadt
So ist es in Walenstadt bereits entschie-
den: Der Chlausmarkt wird in diesem 
Jahr nicht stattfinden. «Es ist sehr 
schade, dass wir ihn absagen müssen», 
bedauert Simone O’Hanlon-Gubser. Als 
Organisatorinnen der IG Walenstadt 
obliegt ihr und Kathrin Fischli die Ver-
antwortung über eine Durchführung 
oder coronabedingte Absage des An-
lasses vom Dezember. Vor einem Jahr 
hat sie ihr Amt von ihrer langjährigen 
Vorgängerin Irmgard Varga übernom-
men. Dass der Markt jetzt abgesagt 
werden muss, kommt einem Kaltstart 
gleich. Und dennoch: Die Situation 
spreche für diesen Entscheid und 
gegen eine Durchführung des Chlaus-
marktes. «Wir hätten den Anlass mit 
einem nötigen Schutzkonzept nicht 
durchführen können.»

Keine Lichterfeier in Bad Ragaz
O’Hanlon ist nicht die Einzige, die mit 
ihrem Anlass über die Klinge springen 
muss. Auf Anfrage des «Sarganserlän-
ders» bestätigt auch die IG Tscherlach, 
dass ihr Weihnachtsmarkt vom 12. De-
zember in diesem Jahr nicht durchge-
führt werde. Zu eng seien die Gassen in 
Tscherlach, zu klein der Abstand zwi-
schen den Besucherinnen und Besu-
chern. Dieser Entscheid sei bereits vor 
rund drei Wochen gefallen, wie IG-Prä-
sident Roland Sidler erklärt. Und es sei 
nicht leicht gewesen. «Damals wie heu-
te steigen die Ansteckungszahlen an. 
Wir wollen kein Risiko eingehen.» 
Zwar hätte man durchaus einen klei-
neren Markt organisieren können. Nur: 
«Wir haben so schon nicht sehr viele 
Stände, irgendwann ist der Aufwand 
dann unverhältnismässig», bedauert 
Sidler die Situation.

Noch nicht über die Durchführung 
des Weihnachtsmarkts befunden ha-
ben die Veranstalter in Bad Ragaz, wie 
Stefan Bärtsch, Werkdienstleiter der 
politischen Gemeinde, erklärt. «Nach 
meinem Wissensstand steht der Ent-
scheid noch aus.» Gemeinsam mit  

Susi Blöchlinger, Vorsteherin der Kom-
mission Ragazer Wochenmarkt, wolle 
man in der ersten Novemberwoche 
 darüber befinden. Der Markt würde 
knapp zwei Wochen später, am Wo-
chenende vom 21. und 22. November, 
stattfinden. Blöchlinger beteuert auf 
Anfrage: «Der Wille zur Durchführung 
ist da.» Allerdings könne sich die Ge-
setzgebung innerhalb weniger Tage 
wieder ändern. Auch eine allfällige 
Maskenpflicht am Markt sei nicht aus-
geschlossen und werde von den Behör-
den diskutiert. 

Klar ist hingegen, dass die mit dem 
Markt einhergehende Lichterfeier im 
Park des Grand Resorts Bad Ragaz in 
diesem Jahr nicht stattfinden wird.

Ungewissheit in Sargans
Mit rund 80 Marktständen ist der 
Weihnachtsmarkt von Sargans einer 
der grössten in der Region. Dass der Be-

suchermagnet im Städtchen heuer 
nicht in den bekannten Dimensionen 
stattfinden kann, ist für die Organisa-
torin Sargans Tourismus klar. Gemein-
derat Roland Wermelinger hält Einsitz 
im Vorstand der Tourismusorganisa-
tion und erklärt auf Anfrage: «Der Ent-
scheid über Durchführung oder Absa-
ge ist noch ausstehend, wir werden uns 
erst gegen Ende des Monats darüber 
beraten.»

Laut Wermelinger sei der Wille klar 
da, einen Weihnachtsmarkt auf die Bei-
ne zu stellen. «Wir tun uns aber sehr 
schwer», räumt er ein. Und schickt vor-
aus, dass, falls es heuer einen Markt ge-
ben wird, dieser redimensioniert und 
im viel kleineren Rahmen stattfinden 
werde. Konkret spricht der Gemeinde-
rat von rund 30 statt den gewohnten 
80 Marktständen. Und auch das Rah-
menprogramm wie das Kerzenziehen 
dürfte wegen der grossen Beliebtheit 
wegfallen.

Vier Kleine in Mels
Für die politische Gemeinde Mels ist 
die Durchführung des klassischen 
Weihnachtsmarkts zu riskant. «Die Co-
ronapandemie hat einiges Liebgewon-
nenes verunmöglicht. Am schwierigs-
ten ist es, ausgerechnet die beliebtes-
ten Veranstaltungen mit grossem Besu-
cheraufkommen situationsgerecht und 
rechtskonform zu organisieren – dazu 
gehört leider auch der Melser Weih-
nachtsmarkt», schreibt die Gemeinde 
in einer Stellungnahme. 

Ganz ausfallen soll der traditionelle 
Adventsanlass aber nicht. Die Melser 
Kanzlei hat die Marktbetreiber heute 
Dienstag in einem Schreiben darüber 
informiert, dass alternativ zum Markt-
tag im Dezember gleich vier Markt-
abende stattfinden sollen. Konkret wol-
len die Behörden an vier Donnersta-
gen (26. November, 3., 10. und 17. De-
zember) von 17 bis 21 Uhr rund sechs 
Marktstände auf dem neuen Rathaus-
platz aufstellen. Die Markfahrerinnen 
und Marktfahrer sind eingeladen, «an 
einem oder – je nach Interesse und 
Rücklauf – an mehreren Donnerstag-
abenden ihre Produkte auf dem Melser 
Rathausplatz feilzubieten».

Dabei erhebe die Gemeinde auf-
grund der ausserordentlichen Situa-
tion lediglich die Grundgebühr für die 
Standbeleuchtung, verzichtet jedoch 
auf die Erhebung eines Mietpreises für 
den Stand. Die Marktbetreiber müssen 
sich allerdings für die Umsetzung des 
Schutzkonzepts Weihnachtsmarkt be-
reit erklären (siehe Box).

Weihnachtsmärkte  
stehen auf der Kippe
Die Pandemie macht auch vor den Weihnachtsmärkten der Region nicht halt:  
Wegen Corona sind jene in Tscherlach und Walenstadt bereits abgesagt. In Sargans, 
Mels und Bad Ragaz will man den adventlichen Zauber nicht ganz missen lassen.

Keine Marktstände, vollen Gassen und Begegnungen: Einige Weihnachtsmärkte der Region – hier Mels – fallen Corona zum Opfer. Archivbild
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Liebe Melserinnen und Melser
Zuerst möchte ich mich für eure 

grosse Unterstützung während des 
ganzen Wahlkampfes sowie später an 
der Urne herzlich bedanken. Mit Freu-
de schaue ich auf die letzten Wochen 
zurück und bin sehr berührt über den 
mir entgegengebrachten Rückhalt. 
Mein Wahlergebnis vom 27. Septem-
ber erfüllt mich denn auch mit Stolz. 
Ebenso stellen all die wunderbaren 
Gespräche und Begegnungen der ver-
gangenen Wochen eine grosse persön-
liche Bereicherung für mich dar. Ich 
durfte in dieser Zeit viel lernen und 
bin sehr motiviert, mich auch weiter-
hin für unser Mels, in irgendeiner 
Form, einzusetzen.

Etwas wehmütig, aber dennoch zu-
frieden und in Absprache mit meinen 
Bürgernah-Mitgliedern, habe ich mich 
dazu entschieden, dass ich am 29. No-

Leserbriefe vember nicht mehr zum zweiten 
Wahlgang antreten werde. Meines 
 Erachtens passen ein waschechter 
«Gwerbler» und eine junge, motivierte 
Juristin besser zu den bereits gewähl-
ten Räten. Daher will ich mich mit al-
ler Kraft für meine geschätzten Kolle-
gen – Marcel Kalberer und Désirée 
Guntli – einsetzen.

Ich bin sicher, liebe Melserinnen 
und Melser, mit diesen beiden Kandi-
daten wählen wir zwei hoch motivier-
te Personen in den Gemeinderat. Dési-
rée überzeugt nicht nur mit ihrer ju-
ristischen Ausbildung und Fachkom-
petenz, sondern auch mit ihrer bo-
denständigen und natürlichen Art. 
Ebenfalls sehe ich sie als gutes Binde-
glied zwischen Jung und Alt.

Marcel, der seit Jahren für das loka-
le Gewerbe einsteht und dieses aktiv 
mitprägt, kann mit seiner Erfahrung 
und Vernetzung als Unternehmer 
punkten. Als Vereinsmensch und mit 
seinen Erfahrungen in der Baubran-
che wäre auch er ein sicherer Wert im 
zukünftigen Gemeinderat.

Mit der Wahl von Désirée Guntli 
und Marcel Kalberer würde zudem im 
Rat eine ausgewogene Mischung der 

Parteiverhältnisse entstehen, was sich 
in vielen anderen Beispielen sehr be-
währt hat.

Ich werde mich aus Überzeugung 
und mit vollem Engagement die 
nächsten Wochen für eine erfolgrei-
che Wahl von Désirée Guntli und Mar-
cel Kalberer einsetzen. Ich freue mich, 
wenn auch Sie Ihre Stimme am 29. No-
vember für eine starke Frau und 
einen erfolgreichen «Gwerbler» abge-
ben.
Toni Walser, Mitglied Komitee 
Bürgernahes Mels

25 von 35 kandidierenden 
Frauen gewählt

Das politische Frauennetzwerk Sar-
ganserland (PFS) freut sich ausseror-
dentlich, dass 73,5 Prozent der Frauen, 
die bei den Gemeindewahlen im Sar-
ganserland angetreten sind, auch ge-
wählt wurden.

Konkret heisst das, dass 25 von 35 
kandidierenden Frauen erfolgreich 

waren, elf davon wurden neu gewählt. 
In den Gemeinden Flums, Pfäfers, 
Quarten und Sargans wurden gar alle 
angetretenen Frauen gewählt. Nach 
dem ersten Wahlgang sind in vier Ge-
meinderäten in der nächsten Legisla-
tur Frauen vertreten. Besonders freut 
das PFS die Wahl von zwei jungen 
Frauen in Sargans und Pfäfers.

Noch sind jedoch auch vier Ge-
mein deräte ohne Frau. Die Melserin-
nen und die Walenstadter haben im 
zweiten Wahlgang noch die Möglich-
keit, die Räte mit Frauen zu vervoll-
ständigen. Vilters-Wangs kann dies 
durch die Wahl der ersten Gemeinde-
präsidentin im Sarganserland erfül-
len. Der Gemeinderat Bad Ragaz 
bleibt ein reines Männergremium, es 
stand aber auch keine Frau zur Wahl. 

Das PFS gratuliert allen gewählten 
Frauen und Männern herzlich zu 
ihrem Erfolg und wünscht ihnen viel 
Freude in ihren Ämtern. 
Susanne Suter-Riederer, Bad Ragaz, 
Vorstand PFS

Senden Sie uns Ihren Leserbrief an
redaktion@sarganserlaender.ch

«Damals wie  
heute steigen die 
Ansteckungszahlen 
an. Wir wollen kein 
Risiko eingehen.»
Roland Sidler 
Präsident der IG Tscherlach 
zur Absage des Weihnachtsmarkts

Klares Konzept für Mels

Für die Marktfahrer am Melser 
Weihnachtsmarkt haben die Be-
hörden ein klares Schutzkon-
zept ausgearbeitet. Dieses sieht 
etwa das Anbringen von Acryl-
glasscheiben bei allen Zahlstellen 
vor. Auch muss am Boden vor  
den Ständen ein Abstand von 1,5 
Metern signalisiert werden. Jeder 
Stand muss mit einem Spender 
für Desinfektionsmittel ausgerüs-
tet sein. Die Mitarbeitenden haben 
sich nicht nur die Hände nach je-
dem Kundenkontakt zu desinfizie-
ren, sondern auch die Verkaufsflä-
chen in regelmässigen Abständen. 
Ausserdem müssen sie dafür sor-
gen, dass nie mehr als zwei Kun-
den am Stand stehen. (mik)
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